
648 Gemünden.

e) Gemünden (2500 Einwohner).
Da, wo Maindreieck und Viereck zusammenstoßen, liegt das roman—

tische, burggekrönte Städtchen, Gemünden genannt wegen seiner Lage an
Flußmündungen Vereinigung von Saale und Main, sowie Sinn und Saale).
Vergangene Jahrhunderte erstanden vor unserem Geiste bei unserm Auf—
enthalte in Ginmundes. Schmal die Straßen und die Häuser! Zu den
hohen Giebeln, Zinnen und Erkern, dem zierlichem Fachwerk, den alter—
tümlichen Befestigungsüberresten und zur alten Burg auf demSchloßberge,
Ruine Scherenburg, wollte uns der rege Bahwerkehr gar nicht recht

Scherenburg

Gemünden a. Main.
Nach einer photogr. Aufnahme von F. R. Schwarz, Würzburg.

passen. (Ausgangspunkt für fünf Linien.) — Alsrüstige Wanderer scheuten
wir nicht den dreiftündigen Weg nach dem fränkischeu Rigi,

dem Sodenberge.
Seine Höhe von 500mhatten wir bald hinter uns. Im schattigen

Schloßhofe der Ruine Sodenberg ruhten wir. Ein kleines Stuck Geschichte
hat sich hierselbst abgespielt. Mancher Sturm kam über die Ritterburg.
Götz von Berlichingen verbrachte hier mehrere Jahre. Uus war's, als
sähen wir ihn, wie er die ganze Bürgerschaft von Obereschenbach in die
Flucht trieb, obwohl sie bis au die Zähne bewaffnet war. — Nun auf
den Aussichtsturm! Ein seltenes Panorama! Frei ist der Blick mehrere
Stunden in die Runde. Reizender Wechsel zwischen Berg und Tal!


